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Lern-Lehr-Arrangement (LLA)
	
Schule
	
LFS Grabnerhof

	Klasse
	2A

	Anzahl der Schüler/innen
	5 Schülerinnen und 19 Schüler

	Datum
	02.12.2020

	
	

	Thema der Unterrichtseinheit
	Leserbrief

	Gegenstand/
Gegenstandsbereich/Cluster
	Deutsch

	Lehrplan/Kompetenzmodell
	Kompetenzmodell für landwirtschaftlicher Fachschulen 2017

Rahmenlehrplan land- und forstwirtschaftlicher Fachschulen Steiermark

	Deskriptor/ Stundenziel
	SPK 2.4.2.B
Ich kann schriftliche Mitteilungen adressaten/innen gerecht gestalten.
D 3.1.B
Ich kann sinnerfassend lesen.
D 4.2.B
Ich kann Kenntnisse und Fertigkeiten in der Text- und Satzgrammatik und der Formenlehre einsetzen.
D 5.1.B
Ich kann unterschiedliche Texte verfassen.

	Lernergebnisse/Teilkompetenzen
des fachlich-sachlichen Bereiches
	Ich kann ...
· zu verschiedenen Themen Pro und Contra Punkte finden.
· den Aufbau eines Leserbriefes schildern.
· ein Argument formulieren.
· meine Meinung in Worte fassen.

	Lernergebnisse/Teilkompetenzen
des methodischen, sozialen und personellen Bereiches
	Ich kann ...
· etwas selbstständig erarbeiten.
· meine Ideen in einer Gruppe einbringen.

	Quellennachweis
	https://elearning-meidling.vhs.at/pluginfile.php/120571/mod_resource/content/3/Leserbrief%20Erkl%C3%A4rung%20%20%C3%9Cbungen%202019-02.pdf
siehe Kapitel 1.2

	Zeitplanung
	100 Minuten
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	[bookmark: _Toc57904045]Verlaufsplanung (Lernsetting)

	Richtzeit
	Unterrichtsphase
	Detaillierte Unterrichtsschritte (Lern- LehrProzess- Verlauf)
L – geplante Unterrichtsschritte des Lehrenden
S – erwartete Aktion/Reaktion der/des
Lernenden
	Aktionsform
	Medien
	Lernprozess und
Lernbegleitung – Was
ist meine Rolle als
Lehrerin?

	10 Min.
	Einstieg
	L – begrüßt SuS und wiederholt in Form eines Brainstormings, was in der letzten Einheit zum Thema „Argumentieren“ gelernt wurde.
S – zeigen auf und beteiligen sich am Brainstorming.
L – schreibt Stichwörter auf die Tafel.

Die Stichwörter zum Thema „Argumentieren“ auf der Tafel können beim späteren Schreibauftrag wieder von Nutzen sein.

	Plenum
	Tafel
	· notiert Beiträge der SuS auf der Tafel
· gibt wenn nötig Tipps

	30 Min.
	Zum Thema hinleiten
	L – teilt Beispieltext (Leserbrief) aus und bittet SuS, sich diesen einzeln durchzulesen.
S – lesen den Text aufmerksam durch.

L – wirft Frage auf, um welche Textsorte es sich handeln könnte.
S – zeigen auf und beantworten die Frage.
L – fragt weiter, wie der Brief aufgebaut ist und was ihnen sonst noch zur Form auffällt.
S – zeigen auf und geben Antworten.
L – notiert Antworten auf der Tafel und bittet SuS, sich selbst im Heft eine Checkliste der genannten Punkte zu erstellen, die sie dann beim Schreiben eines Leserbriefes verwenden dürfen.
	Einzelarbeit/Plenum
	Beispieltext, Tafel, Checkliste
	· notiert Beiträge der SuS in einer ordentlichen Form auf der Tafel
· leitet zum Thema hin
· Hilfestellung

	20 Min.
	Erarbeitung
	L – teilt Zettelchen aus, auf denen jeweils ein Thema steht, aus. (Themen und Unterrichtsmaterialien siehe Anhang)
S – die SuS, die jeweils das gleiche Thema haben, finden sich in einer Gruppe zusammen.
L – bittet nun die SuS, in den Gruppen eine Liste mit Pro und Contra Punkten zum Thema zu erstellen. (jede/r soll dabei selbst mitschreiben)
S – arbeiten gewissenhaft in den Gruppen zusammen.
	Gruppenarbeit (jeweils 4 Personen)
	Zettelchen, Papier
	· gibt Hilfestellung
· beobachtet die Gruppenarbeit

	PAUSE
	
	
	
	
	

	35 Min.
	Transfer
	L – fordert SuS auf, sich aus ihrer Liste und ihrem jeweiligen Standpunkt (pro oder contra) drei Argumente auszusuchen. Diese sollen von den SuS nun als Argumente aufgeschrieben werden (Behauptung-Begründung-Beleg).
S – führen den Auftrag aus.

L – teilt zu den jeweiligen Themen einen Schreibauftrag aus.
S – bearbeiten den Schreibauftrag.
	Einzelarbeit
	Pro und Contra Liste, Schreibauftrag
	· Hilfestellung

	5 Min.
	Ausstieg
	L – bittet die SuS, den Leserbrief als Hausübung fertigzustellen. und kündigt an, dass in der nächsten Einheit die Hausübung inklusive der Checkliste abgesammelt wird. Die Gestaltung der Checkliste fließt außerdem in die Mitarbeit ein.
L- verabschiedet sich und schließt die Einheit.
	Plenum
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https://www.sophie-scholl-rs.de/wp-content/uploads/2014/01/8.-Jgst-Grundwissen-AUFSATZ-Leserbrief.pdf
https://www.meinbezirk.at/wieden/c-politik/handyverbot-in-den-klassen-gefordert_a3945786
https://www.topagrar.at/rind/news/auslaufflaechen-in-der-anbindehaltung-10584284.html
https://www.meinbezirk.at/innsbruck/c-lokales/der-wolf-kommt-zurueck-sind-wir-vorbereitet_a3066291
https://www.salzburg24.at/news/oesterreich/tiertransporte-27-mio-tiere-aus-oesterreich-gekarrt-83678593
https://www.oe24.at/coronavirus/nach-lockdown-sollen-geschaefte-auch-am-sonntag-oeffnen/454652463
https://www.diepresse.com/5380155/was-osterreich-durch-das-dieselverbot-verliert
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Themenkärtchen:
(von jedem Thema vier Kärtchen)

	Der Wolf in Österreich
	Tiertransporte ins Ausland

	Handy im Unterricht
	Geschäfte öffnen am Sonntag

	Verbot der Anbindehaltung
	Verbot von Dieselfahrzeugen




Beispieltext


Stephanie Hittinger
Bockgasse 9
92637 Weiden i.d.OPf.


Der Neue Tag
Weiglstr. 16
92637 Weiden i.d.OPf.


Wien, am 02.12.2020

Stellungnahme zum Artikel „Ende des Schüleraustausches?“

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit möchte ich mich zu dem Artikel „Ende des Schüleraustausch?“ vom 22.11.99 äußern, in dem es um die Abschaffung des Schüleraustausches geht. Das, was die Lehrer der Weidener Schulen beschlossen haben, hat mich sehr geärgert. Deshalb möchte ich mich mit einem Leserbrief zu Wort melden.
In dem Artikel wird davon geredet, den Schüleraustausch abzuschaffen. Als Begründungen sagen die Teilnehmer unter anderem, dass viel Unterricht verloren gehe und dass der organisatorische Aufwand für den Lehrer und die Schule zu hoch sei. Am Schluss des Artikels schreibt der Verfasser noch, dass auch andere Schulen einen ähnlichen Beschluss fassen werden. Ich persönlich hoffe, dass es nicht so kommt. Denn ich finde den Austausch mit einer anderen Schule gut.

Ein wesentlicher Anreiz solcher Gemeinschaftsunternehmungen sind vor allem viel Spaß und Freude. Man verreist zusammen mit Klassenkameraden. Diese vertraute Umgebung garantiert eine entspannte, lockere Atmosphäre. Die Schüler tauschen ihre Erlebnisse in den Familien aus, lachen über ihre Fehler in der Fremdsprache und amüsieren sich bei den Ausflügen. Nach wenigen Tagen des Kennenlernens ist man mit seinem Austauschpartner und dessen Familie so gut bekannt, dass man unbefangen miteinander umgeht und das Zusammensein genießt. Meine Gasteltern und ich haben beispielsweise Tränen gelacht, als wir versuchten, jeweils in der Fremdsprache einige Zungenbrecher aufzusagen. Ich muss heute noch schmunzeln, wenn ich daran denke. Dies zeigt, dass ein Schüleraustausch viel Spaß und Freude bereiten kann.

Ein Austausch bietet den Schülern außerdem die einmalige Chance, Lebensgewohnheiten eines anderen Volkes hautnah zu erleben. Die Teilnahme am Alltag einer Gastfamilie bringt Einblicke, die einem Touristen normalerweise verschlossen bleiben. Man macht Erfahrungen und lernt Einstellungen zu bestimmten Themen wie Erziehung, Politik oder Wirtschaft kennen. Allein wegen dieser Möglichkeit ist die Teilnahme schon lohnend. Ich selbst war vor meinem Englandaufenthalt besonders gespannt auf das Essen, über das ich vorher die unterschiedlichsten Meinungen gehört hatte. Mir jedenfalls schmeckte das reichhaltige Frühstück. An die diversen Pies und Puddings könnte ich mich ebenfalls gewöhnen. Der Fünf-Uhr-Tee am Wochenende war in der Familie eine richtige Zeremonie. Ich möchte diese Erlebnisse auf keinen Fall missen. Daran ist zu sehen, dass ein Schüleraustausch die Chance bietet, Lebensgewohnheiten eines anderen Landes kennenzulernen.

Wie Sie meinen Ausführungen eindeutig entnehmen können, bin ich aus guten Gründen gegen die Abschaffung des Schüleraustausches. Abschließend möchte ich einen Vorschlag machen: Die Schüler könnten bei den Vorbereitungen einer solchen Fahrt mehr helfen. Damit würde man den Lehrer entlasten und den Schülern Verantwortung übertragen.

Mit freundlichen Grüßen
Stephanie Hittinger

Bearbeitet von Freya M. Zeiler
https://www.sophie-scholl-rs.de/wp-content/uploads/2014/01/8.-Jgst-Grundwissen-AUFSATZ-Leserbrief.pdf


Beispiel für eine Checkliste
[image: Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]

Schreibauftrag 1

Störfaktor im Unterricht:
Handyverbot in den Klassen gefordert

Komplett handyfreie Zonen in den Schulen – mit dieser Forderung lässt nun die Lehrergewerkschaft aufhorchen. Denn die Mobiltelefone werden immer mehr zum Störfaktor im Unterricht, auch schon bei den ganz kleinen Schülern. Die Lehrer fordern deshalb genaue Handy-Regeln in der Schulordnung - inklusive Strafen.

Die Smartphone würde immer mehr zum Störfaktor im Unterricht, auch schon bei den kleinen Kindern, so Lehrervertreter am Montag auf Radio Ö1. 

Lehrer fordern klare Regelungen in der Schulordnung. Die Rückmeldung seiner Lehrer-KollegInnen seien eindeutig, sagt Lehrervertreter Paul Kimberger: "Handys werden immer mehr zu Konzentrationskillern und Störfaktoren im Unterricht." Wenn da permanent Kinder aufs Handy schauen, es piepst und klingelt, sei das enorm störend. Nur, wenn es der Wissensvermittlung dient, sind Handys im Unterricht einzusetzen, meint Kimberger. Ansonsten hätten sie dort nichts verloren. Kimberger ist aber nicht für ein generelles Handyverbot, sondern für klare Regen. Das beinhaltet auch Sanktionen.

Eltern aufgefordert, Maßnahmen zu unterstützen
Auch der Bildungsdirektor in Niederösterreich, Johann Heuras (ÖVP), hält strenge Regeln für nötig. Die einzelnen Schulen hätten nämlich sehr wohl die Möglichkeit, Handys aus den Klassen zu verbannen: "Ich bin dafür, dass sich die Schulgemeinschaft und das Schulforum mit diesen Fragen selbst beschäftigt. Denn dann hat das wesentlich höhere Akzeptanz als große Verbote", so Heuras im Gespräch mit dem Ö1-Morgenjournal. Im Wesentlichen sei von Seiten der Schulen alles möglich: "Ich fordere die Schulen auf, das umzusetzen." Und der Bildungsdirektor fordert die Eltern auf, solche Maßnahmen nicht zu boykottieren, sondern zu unterstützen: "Ich bitte um Verständnis auch bei den Eltern: Die Schule, und so auch das Kind, ist im Notfall erreichbar."
https://www.meinbezirk.at/wieden/c-politik/handyverbot-in-den-klassen-gefordert_a3945786


Schreibauftrag:
1. Nimm in Form eines Leserbriefes kritisch Stellung zu dem Thema in diesem Artikel.
2. Fasse die dargelegten Inhalte in der Einleitung kurz und prägnant zusammen.
3. Lege deinen Standpunkt mit schlüssigen Argumenten dar und begründe deine Aussagen.




Schreibauftrag 2

Auslaufflächen in der Anbindehaltung

Ab 2020 ist die dauernde Anbindehaltung verboten. Das ÖKL-Merkblatt 97 war rasch vergriffen und wurde nachgedruckt. Es gibt Empfehlungen zur Errichtung und zum Betrieb von Ausläufen und zeigt Lösungen auf, wie die Rechtsvorschriften bei dauernder Anbindehaltung umgesetzt werden können.

Neue gesetzliche Auflagen ab 2020
Beim Fehlen von Weidegang muss ein Auslauf ermöglicht werden. Alternativ zur Errichtung eines Auslaufs soll auch ein Umbau auf einen Laufstall in Erwägung gezogen werden.
Angebunden gehaltenem Rindvieh (Jung- und Mastvieh, Kalbinnen, Kühe, Zuchtstiere) muss mindestens an 90 Tagen im Jahr eine geeignete Bewegungsmöglichkeit wie Auslauf, Weide oder temporäre Laufstallhaltung gewährt werden (ausgenommen sind Kälber bis zu einem Alter von 6 Monaten, die ohnehin nicht angebunden gehalten werden dürfen und ab einem Alter von 8 Wochen in Gruppen zu halten sind). Die tiergerechteste und von der Nutzung des Auslaufs her einfachste Lösung ist die Laufstallhaltung mit Weideperioden.

Bewegung bringt gesundheitliche Vorteile für die Tiere
Eine regelmäßige Bewegungsmöglichkeit fördert nachhaltig die Gesundheit der Tiere, die Fruchtbarkeit und Stoffwechselvorgänge. Der Aufenthalt im Freien bietet Außenklimareize, die ebenfalls Stoffwechselvorgänge anregen. Ausreichend Licht und frische Luft, aber auch Wind und Regen, tragen zur Stärkung der Abwehrkräfte und zur Gesunderhaltung bei. Die meisten positive Effekte stellen sich bei regelmäßiger, d.h. täglicher Nutzung von Weiden und Ausläufen ein. So konnte gezeigt werden, dass Sprunggelenksschäden, verursacht durch unsachgemäße Standplätze, bei Weidehaltung und Auslauf schneller abheilen als ohne Bewegungsmöglichkeit. Deshalb ist bei der Anbindehaltung für die Tiere ein täglicher Zugang zu einer geeigneten Bewegungsmöglichkeit sehr zu empfehlen.
https://www.topagrar.at/rind/news/auslaufflaechen-in-der-anbindehaltung-10584284.html


Schreibauftrag:
1. Nimm in Form eines Leserbriefes kritisch Stellung zu dem Thema in diesem Artikel.
2. Fasse die dargelegten Inhalte in der Einleitung kurz und prägnant zusammen.
3. Lege deinen Standpunkt mit schlüssigen Argumenten dar und begründe deine Aussagen.


Schreibauftrag 3

Der Wolf kommt zurück – Sind wir vorbereitet?

TIROL. Kürzlich überprüfte der Naturschutzbund, wie gut das Wolfmanagement in Österreich umgesetzt würde. Dabei kommt der Naturschutzbund zum Schluss: Die Bundesländer sind kaum auf die Rückkehr des Wolfs vorbereitet.

Zahl der Wölfe steigt
Obwohl die Wölfe seit Ende der 1990er Jahre immer wieder durch Österreich ziehen, hat sich zumindest in Tirol kein Wolfsrudel angesiedelt. Jedoch zeigt sich auch deutlich, dass die Zahl der Wölfe laufend zunimmt. Aufgrund der Steigenden Zahl der Wölfe wurde vor sechs Jahren der österreichischen Wolfsmanagementplan ausgearbeitet. Dieser soll ein möglichst konfliktarmes Zusammenleben von Mensch und Wildtieren gewährleisten. Der Wolfmanagementplan wurde unter Beteiligung aller Länder- und Interessenvertreter erstellt.

Tirol ist nur unzureichend vorbereitet
Der Naturschutzbund untersuchte, ob die Bundesländer diesen Managementplan umgesetzt haben. Dabei kommt er zum Ergebnis,dass die Bundesländer – auch Tirol – diesen nur unzureichend umgesetzt haben. Das bedeutet, dass Tirol kaum etwas unternommen hat, um ein konfliktarmes Zusammenleben zwischen Mensch und Wolf  zu gewährleisten. In vielen Fällen wird lediglich nach der Tötung des Wolfs gerufen, die ist aber laut der europäischen Artenschutzrichtlinie verboten und lediglich in Einzelfällen legal. Die drei Säulen des Wolfsmanagments Monitoring, Herdenschutz und Öffentlichkeitsarbeit wurden nicht umgesetzt. Im Bundesländervergleich haben nur Salzburg, Oberösterreich und Vorarlberg etwa die Hälfte der vom Naturschutzbund für die Umsetzung des Wolf-Managementplans zu vergebenden Punkte erreicht.

Bisherige Umsetzung des Wolfsmanagments in Tirol
In Tirol treten seit 2010 immer wieder Wölfe auf. Jedoch ist Tirol immer noch unzureichend auf Wölfe vorbereitet. Beim Monitoring der Wölfe gibt es zwar eine Wolfsbeuaftragte und die Daten werden erhoben. Eine Dialogplattform fehlt jedoch. Im Bereich der Prävention und Informationen für Tierhalter wurde so gut wie nichts unternommen. Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit hinkt Tirol auch hinterher. Es gibt lediglich eine Internetseite und aktuelle Informationen. Bildungsprojekte und eigene Publikationen fehlen.
https://www.meinbezirk.at/innsbruck/c-lokales/der-wolf-kommt-zurueck-sind-wir-vorbereitet_a3066291


Schreibauftrag:
1. Nimm in Form eines Leserbriefes kritisch Stellung zu dem Thema in diesem Artikel.
2. Fasse die dargelegten Inhalte in der Einleitung kurz und prägnant zusammen.
3. Lege deinen Standpunkt mit schlüssigen Argumenten dar und begründe deine Aussagen.


Schreibauftrag 4

Jährlich 15.000 Tiertransporte aus Österreich
Kälber und Rinder bis zu 29 Stunden im Lkw

14.923 Tiertransporte hat es im Jahr 2017 mit dem Ursprungsland Österreich gegeben. Davon waren knapp 27 Millionen Tiere betroffen, wie die Tierschutzorganisation "Vier Pfoten" am Mittwoch basierend auf einer parlamentarischen Anfrage der "Liste JETZT" mitteilte. Die NGO kritisierte vor allem, dass nicht immer auszuschließen ist, dass Tiere letztlich in Drittstaaten landen. (…)

Humer-Vogl kritisiert "Absurdität des Systems"
Für Humer-Vogl sind dies die Auswirkungen eines in weiten Teilen pervertierten Fleischproduktionssystem: "Viele Konsumentinnen und Konsumenten verlangen nach billigem Fleisch. Und das Mästen von Kälbern in Spanien ist günstiger als hierzulande. Beide Fakten zusammengenommen führen zu den qualvollen Tiertransporten." Dass Österreich so nebenbei noch jede Menge Kalbfleisch aus den Niederlanden importiert, rundet für die Tierschutzsprecherin der Grünen die Absurdität des Systems ab. Das Ziel müsse deshalb heißen: "Schluss mit Lebendtiertransporten über weite Entfernungen!", so Humer-Vogl. Gut möglich, dass Kalbfleisch dann etwas teurer würde. "Aber das sollte uns das Ende des Tierleids wert sein." (…)

EU-Verordnung: Rinder-Transport über 29 Stunden erlaubt
Eva Rosenberg kritisierte: "Wie die ZDF-Doku erneut deutlich gemacht hat, gibt es in dieser Branche viele Schlupflöcher. Dadurch können die Tiere möglichst unauffällig in Länder verbracht werden, in denen sowohl die Haltungs- als auch die Schlachtungsbedingungen weit unter den österreichischen Standards sind. Wir verlangen, dass die EU endlich ihrem Tierschutzauftrag nachkommt und angemessen reagiert." So verlangte "Vier Pfoten" unter anderem Verbesserungen bei der Gesetzgebung.
Laut EU-Verordnung dürfen Rinder insgesamt 29 Stunden transportiert werden, wobei eine Stunde Pause eingehalten werden muss. Bei Schweinen beträgt die zulässige Transportdauer 24 Stunden. Nach einer Pause von 24 Stunden darf die Maximaldauer aber beliebig oft wiederholt werden. Auch nicht-entwöhnte, also noch säugende Jungtiere dürfen transportiert werden, kritisierte "Vier Pfoten". "Diese Bestimmungen sind einfach eine Schande", sagte Rosenberg. Neben einem Stopp von Lebendtiertransporten in Drittstaaten und einer Begrenzung der Transportzeit auf acht Stunden forderte die Tierschutzorganisation auch ein Verbot des Transports von nicht-entwöhnten Jungtieren.
Gekürzt von Freya M. Zeiler
https://www.salzburg24.at/news/oesterreich/tiertransporte-27-mio-tiere-aus-oesterreich-gekarrt-83678593

Schreibauftrag:
1. Nimm in Form eines Leserbriefes kritisch Stellung zu dem Thema in diesem Artikel.
2. Fasse die dargelegten Inhalte in der Einleitung kurz und prägnant zusammen.
3. Lege deinen Standpunkt mit schlüssigen Argumenten dar und begründe deine Aussagen.
Schreibauftrag 5

Nach Lockdown sollen Geschäfte auch am Sonntag öffnen

Damit soll Umsatz in der Vorweihnachtszeit noch angekurbelt werden, außerdem gehe es auch "um das Entzerren der Kundenströme", so der Wirtschaftskammer-Chef Harald Mahrer.
Wien. Wirtschaftskammer-Präsident Harald Mahrer fordert für die Zeit nach dem Lockdown längere Öffnungszeiten und das Aufsperren für den Handel auch am Sonntag. Einerseits soll damit der Umsatz in der Vorweihnachtszeit noch angekurbelt werden, andererseits gehe es auch "um das Entzerren der Kundenströme", sagte Mahrer im Ö3-Frühjournal des ORF-Radio.

Online-Shopping: Umsätze sollen in Österreich bleiben
Der Wirtschaftskammer-Chef plädierte dafür, auch beim Online-Shopping "regional-digital" auf österreichischen Shopping-Portalen einzukaufen. "Wichtig ist jetzt, dass die Umsätze in Österreich bleiben." Der Lockdown sei ein schwerer Schlag für den Handel. "Die haben sich alle eingedeckt mit Ware für das Weihnachtsgeschäft, das ist für den Handel die stärkste Zeit im Jahr."*
 
Gewerkschaft entzürnt 
Die Gewerkschaft zeigt sich hingegen empört über den Ruf von Wirtschaftskammerpräsident Harald Mahrer nach einer Sonntagsöffnung und längeren Handelsöffnungszeiten in der Vorweihnachtszeit. "Wir sind mehr als überrascht und verärgert. Mit uns wurde nicht einmal das Gespräch gesucht", sagte Barbara Teiber, Vorsitzende der Gewerkschaft GPA, am Donnerstag zur APA. Auch WKÖ-intern gibt es Widerstand.
 
Mahrers Vorstoß sei eine Hauruckaktion und der Sozialpartnerschaft unwürdig, zumal es um hunderttausende Handelsangestellte gehe, die in der Coronazeit sehr belastet gewesen seien, so die Spitzengewerkschafterin. "Wir haben die Handelsangestellten dutzendfach zur Sonntagsöffnung befragt." Diese werde mit großer Mehrheit abgelehnt. Zu einer Verlängerung der Öffnungszeiten sagte Teiber: "Schon jetzt können Geschäfte bis 21 Uhr offenhalten. Wie lang denn noch?" Auch Handelsangestellte "sind Menschen, haben eine Familie".
 
Das Argument, die heimischen Handelsbetriebe gegen den US-Giganten Amazon zu stärken, lässt Teiber nicht gelten. Die Gewerkschaft sei zu jeder Allianz für eine faire Besteuerung des Online-Riesen bereit. "So etwas bringt was, nicht zwei Sonntage." Für den Handel sinnvoller wäre es außerdem, die Gewerkschaftsforderung nach dem Coronatausender aufzugreifen. "Da gab es die Idee, diesen in Gutscheine umzuwandeln", sagte Teiber. Dies könnte man kommendes Jahr umsetzen, was dem Handel auch mittelfristig helfen würde. Denn: "Natürlich fehlt den Haushalten Geld."

https://www.oe24.at/coronavirus/nach-lockdown-sollen-geschaefte-auch-am-sonntag-oeffnen/454652463



Schreibauftrag:
1. Nimm in Form eines Leserbriefes kritisch Stellung zu dem Thema in diesem Artikel.
2. Fasse die dargelegten Inhalte in der Einleitung kurz und prägnant zusammen.
3. Lege deinen Standpunkt mit schlüssigen Argumenten dar und begründe deine Aussagen.


Schreibauftrag 6

Was Österreich durch das Dieselverbot verliert

Die Dieselfahrverbote in Deutschland sind nur der Anfang. In Österreich soll sich zwar nichts ändern, doch die Zulieferindustrie muss dennoch bangen. Denn immer mehr Autobauer wenden sich von der Technologie ab.

Wien. Seit die deutschen Verwaltungsrichter dem Dieselfahrverbot ihren Sanktus gegeben haben, sind die Schleusen geöffnet: Auch die Ewige Stadt, Rom, werde ab dem Jahr 2024 kein einziges Dieselauto mehr einfahren lassen, ließ Bürgermeisterin Virginia Raggi von der populistischen Fünf-Sterne-Bewegung wissen. In Österreich werde sich hingegen nichts ändern, erteilte Umweltministerin Elisabeth Köstinger (ÖVP) den Forderungen nach Fahrverboten etwa in Graz eine Abfuhr. Auch das Ende des Steuervorteils für den Diesel sei kein Thema.

Folgen wird das deutsche Urteil für Österreich dennoch haben. In Österreich werden zwar immer noch sechs von zehn Pkw mit Diesel betankt. Doch in ganz Europa lässt die steigende Unsicherheit Autokäufer deutlich seltener zu Dieselmodellen greifen als früher.

Entsprechend reserviert stehen die Produzenten dem Diesel gegenüber. So soll der US-italienische Autobauer Fiat Chrysler noch diesen Sommer den Abschied vom Dieselmotor ab 2022 verkünden, berichtet die „Financial Times“. Zu gering sei das Interesse, zu hoch die Kosten für die Einhaltung der Emissionsgrenzwerte. Der chinesisch-schwedische Volvo-Konzern will sich gleich ganz aus dem Geschäft mit Verbrennungsmotoren zurückziehen. Und auch deutsche Autobauer stecken ihre Energie lieber in die Elektromobilität als in die Weiterentwicklung ihrer alten Stärke, des Dieselmotors.

 Jeder 19. Job könnte wackeln
Das wiederum kann die starke österreichische Zulieferbranche hart treffen. Nach einer Schätzung der Wirtschaftskammer hängen gut 125.000 Arbeitsplätze im Land direkt und weitere 105.000 indirekt mit dem wirtschaftlichen Erfolg des Dieselantriebs zusammen. In Summe wäre jeder 19. Beschäftige in Österreich betroffen. Gemeinsam erwirtschaften diese Unternehmen 17,2 Milliarden Euro an Bruttowertschöpfung. Zwar gibt es auch Studien (etwa der TU Wien mit dem Fraunhofer-Institut), die Österreich auf dem E-Mobilitätsmarkt gute Karten bescheinigen. Aber der dafür nötige Umbau der Branche hat nicht so richtig begonnen.

Eine Alternativlösung für das Umweltproblem legte unterdessen der ÖAMTC auf den Tisch: Statt das Fahren zu verbieten, solle der Staat die Verschrottung alter Dieselautos (bis 3 Euro) fördern. Sie stellen ein Drittel aller Dieselautos, sind aber für die Hälfte aller Stickstoffoxide und 95 Prozent des Feinstaubs verantwortlich.

https://www.diepresse.com/5380155/was-osterreich-durch-das-dieselverbot-verliert



Schreibauftrag:
1. Nimm in Form eines Leserbriefes kritisch Stellung zu dem Thema in diesem Artikel.
2. Fasse die dargelegten Inhalte in der Einleitung kurz und prägnant zusammen.
3. Lege deinen Standpunkt mit schlüssigen Argumenten dar und begründe deine Aussagen.


Unterrichtsentwurf, am 13.05.20		Freya Maria Zeiler, AP 240

[bookmark: _Toc57904048]Didaktische Analyse

[bookmark: _Toc57904049]Eingangsvoraussetzungen
[bookmark: _Toc163442909][bookmark: _Toc57904050]Anthropologisch-psychologische und soziokulturelle Voraussetzungen
	Schüler/innen
	5 Schülerinnen und 19 Schüler der ersten Klasse

	Herkunft der Schüler/innen
	Die Schüler/innen haben sich überwiegend vor Eintritt der LFS Grabnerhof noch nicht gekannt, da sie aus sehr verschiedenen Gegenden der Obersteiermark und teils auch Oberösterreich kommen.

	Klassen- und Schulklima
	Das Klassenklima wirkt positiv, keiner wird auf Dauer ausgegrenzt oder gemobbt.

	Störfaktor
	möglicherweise verhaltensauffällige Schüler/innen

	Fachliche Vorkenntnisse
	In der letzten Deutschstunde wurde der Aufbau eines Arguments (Behauptung-Begründung-Beleg) gelernt.

	Lernbereitschaft
	Die Lernbereitschaft schwankt bei den Schülern/innen stark, da sich auch die Leistungen stark unterscheiden.

	Lerntempo
	Alle besitzen ein unterschiedliches Lerntempo, dies könnte beim Schreiben des Leserbriefs selbst ein Problem werden, da einige mehr Hausübung haben werden als andere. Jedoch werden bei den Gruppenarbeiten weniger Probleme entstehen, da hier die Stärkeren den Schwächeren helfen.

	Vorgelagerte/nachgelagerte Lerninhalte
	Das Schreiben eines Leserbriefes ist sowohl mit dem vorhergegangenem Thema „Argumentieren“ zu verknüpfen, als auch mit allen anderen argumentativen Textsorten (Offener Brief, Kommentar), die noch folgen. Weiters ist das schriftliche und mündliche „zum Ausdruck bringen“ seiner/ihrer eigenen Sichtweise eine Schlüsselkompetenz im späteren Leben.

	
	


[bookmark: _Toc163442910][bookmark: _Toc57904051]Anthropologisch-psychologische und soziokulturelle Auswirkungen

Die Schüler/innen kennen sich nun schon seit einem ganzen Schuljahr und das Klasseklima wirkt von außen betrachtet sehr positiv. Gerade im Fach Deutsch besteht eine große Heterogenität in Bezug auf die Leistungen. Es gibt sehr schwache Schüler/innen, als auch besonders gute Schüler/innen. Hierbei könnte beim Erstellen der Checkliste als auch beim Schreibauftrag ein Problem mit der Zeit entstehen und daraus ein Konflikt, da manche mehr zuhause schreiben müssen als andere. Diese Problem ist hier nicht zu umgehen, da in der LFS so wenig Deutschstunden zur Verfügung stehen, dass keine ganze Einheit für einen Schreibauftrag genutzt werden kann. Es muss den Schüler/innen natürlich auch genau so kommuniziert werden. 

[bookmark: _Toc163442911][bookmark: _Toc57904052]Institutionelle Voraussetzungen

	Lernumgebung
	heller Raum, viele Fenster, Tische stehen in 4 Reihen, Schüler haben ausreichend Platz zum Arbeiten, Tische können verstellt werden, großzügiger Raum, Lehrertisch, Bücherregal, Waschbecken, PC, Pinnwand

	Ausstattung
	Tafel, Flip Chart, gute Beleuchtung, Zimmerpflanzen, Beamer und Pinnwand

	Stundenplan
	Die Einheiten werden am Dienstagvormittag, 1.-2. Stunde vorgenommen.

	Störquellen
	Lehrer/innen, die in die Klasse kommen, aber auch Arbeitsvorgänge vor dem Fenster könnten Störquellen sein.

	Anzahl der Stunden pro Woche
	36 gesamt, davon 2 Wochenstunden Deutsch

	
	


[bookmark: _Toc163442912][bookmark: _Toc57904053]Institutionelle Auswirkungen
[bookmark: _Toc163442913]
Der Raum samt Ausstattung passen perfekt für den Plan der Einheiten. Einzige Störquellen könnten vor allem die Arbeitsvorgänge vor dem Fenster darstellen, da die Fenster genau in den Innenhof zeigen, auf dem regelmäßig mit Traktoren und anderen Geräten gearbeitet wird. Da die Einheiten am Dienstagvormittag gehalten werden, ist mit genügend Konzentration der Schüler/innen zu rechnen. Sehr wichtig für die Einheit sind genügend Platz für die Tische, damit die Gruppen gut arbeiten können. 


[bookmark: _Toc57904054]Didaktisch-methodische Überlegungen zur Prozessgestaltung

[bookmark: _Toc163442914][bookmark: _Toc57904055]Bedeutung des Lehrinhalts
Die Bedeutung des Lerninhalts ist insofern hoch einzuschätzen, da das Darstellen und Kommunizieren des eigenen Standpunktes eine Schlüsselkompetenz im späteren Leben sind. Weiters ist das sinnerfassende Lesen wichtig, sowohl um informiert zu bleiben als auch um sich weiterzubilden. Das schriftliche Formulieren von Argumenten kann in diversen Lebenssituationen nicht nur hilfreich, sondern auch notwendig sein.
[bookmark: _Toc57904056]Didaktische Reduktion / Didaktischer Fokus
[bookmark: _Toc163442915]Der Fokus dieser Einheit liegt auf dem kooperativen Zusammenarbeiten, aber auch auf dem Lernerfolg der gesamten Klasse. Durch die Organisierung in Gruppen mit je vier Personen kann effizient und gleichzeitig kooperativ gearbeitet werden. Der Lernerfolg wird durch das selbstständige Erarbeiten der verschiedenen Inhalte gewährleistet. Ein weiterer Fokus liegt beim schlüssigen Formulieren der eigenen Meinung.
[bookmark: _Toc57904057]Prozessgestaltung und Aspekte der Differenzierung
In den Unterricht wurden sowohl Einzelarbeiten als auch Gruppenarbeiten zu viert eingebaut. Es wurde keine Partnerarbeit geplant, da die Heterogenität der Lernenden in Deutsch sehr weit auseinanderklafft und dies die Effizienz einer Partnerarbeit beeinträchtigen kann. In einer Gruppenarbeit jedoch werden die Schwächeren im besten Fall miteingebunden, ohne dass der Arbeitsfluss gestört wird.
[bookmark: _Toc57904058]Aspekte des Handelns und Konsequenzen für den Unterricht
[bookmark: _Toc163442917]Das gemeinsame Erarbeiten von verschiedenen Sichtweisen zu diversen Themen kann für die Schüler/innen sehr spannend sein, da jeder anders über etwas denkt. So wird automatisch Gesprächsstoff entwickelt und neue Erkenntnisse gewonnen.
[bookmark: _Toc57904059]Erfolgskontrolle
Da in der darauffolgenden Einheit die Checkliste und der Leserbrief abgesammelt wird, stellt dies die Erfolgskontrolle dieser einzelnen Einheit dar. Das Thema Leserbrief und Argumentation ist mit dieser Einheit keinesfalls abgeschlossen, deswegen kann auch am Ende des gesamten Themenbereichs ein Feedback eingeholt werden.
[bookmark: _Toc57904060]Evaluation – Wie wird der persönliche Lernfortschritt reflektiert, dokumentiert?
Die Checkliste, die abgesammelt wird und in die Mitarbeitsnote miteinfließt stellt in dieser Stunde das Ergebnis dar. Außerdem kann der Lernfortschritt mit dem Absammeln der Leserbriefe festgestellt werden.

[bookmark: _Toc163442918][bookmark: _Toc57904061]Didaktisch-methodische Begründungen 

	Phase
	Aktionsform(en)
Sozialform(en)
Methoden
	Begründung/Ziel

	Einstieg
	Brainstorming/Plenum
	Wiederholung der letzten Einheit und Hilfestellung beim Formulieren der Argumente im weiteren Verlauf

	Hinführen zum Thema
	Einzelarbeit - Durchlesen des Beispieltextes
	Konfrontation und gleichzeitig Hinführen zum Thema
Die Schüler/innen sollen selbst zum Überlegen angeregt werden.

	Erarbeitung
	Erstellen der Checkliste
	Die Checkliste wird je nach Schüler/in individuell gestaltet und dient so als effektive Hilfe beim Schreiben eines Leserbriefs. Außerdem wird sie durch das Absammeln auf mögliche falsche Informationen geprüft und der Lehrer bekommt einen Einblick in das Lernen des/r Schülers/in. 

	Erarbeitung
	Erstellen einer Pro und Contra Liste in Gruppen
	Durch das Arbeiten in Gruppen werden verschiedene Sichtweisen aufgeworfen und viele Punkte gesammelt. Weiters kann das Interesse am Thema gesteigert werden.

	Transfer
	Formulieren von Argumenten in Einzelarbeit
	Hier wird sowohl der Stoff der vergangenen Einheit gefestigt als auch eine gute Grundlage zum Schreiben eines Leserbriefs geschaffen.

	Transfer
	Schreibauftrag
	Der Schreibauftrag kann in der Einheit bereits bearbeitet und als Hausübung fertig gestellt werden. So können auftretende Fragen noch während des Unterrichts geklärt werden und die Lehrperson kann den Schreibprozess ein Stück weit beobachten.

	Ausstieg
	Klärung der Hausübung/Abgaben
	Das Fertigstellen des Leserbriefs zuhause ist aus zeitlichen Gründen notwendig. Durch das Klären der Abgaben wissen die Schüler/innen darüber Bescheid, was zu erledigen ist und was in die Mitarbeit miteinfließt.





[bookmark: _Toc57904062]Didaktisch-methodische Auswirkungen 
Das selbstständige Erstellen der Checkliste garantiert eine dauerhafte Schreibhilfe, die von den Schüler/innen selbst immer wieder benutzt werden kann. Außerdem wird so gelernt, Informationen übersichtlich darzustellen und nur auf das Wichtigste zu reduzieren. Durch den Austausch über die Pro und Contra Punkte in der Gruppen können viel mehr Sichtweisen beleuchtet werden als in einer Einzelarbeit. So haben die Lernenden eine gute Grundlage, um Argumente für ihren Schreibauftrag auszuwählen.
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